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82. Morgengebet.
Wie fröhlich bin ich aufgewacht,

wie hab' ich geschlafen so sanft die Nacht!
Hab' Dank im Himmel, du Vater mein,
daß du hast wollen bei mir sein.
Nun sieh auf mich auch diesen Tag,
daß mir kein Leid geschehen mag.

Wilhelm Hey.

83. Was der Hahn ruft.
„Kikriki, ihr Leut, steht auf;

seht, es kommt die Sonn' herauf!
Springet aus der dunkeln Kammer,
hebt das Beil und schwingt den Hammer,
führt den Pfriemen und die Nadel,
und macht alles ohne Tadel!
Kikriki, es ist schon hell;
macht euch an die Arbeit schnell!“

Und der Hahn ruft immer dreister,
bis Geselle, Jung' und Meister
lustig in die Werkstatt springen,
Beil und Hammer munter schwingen,
Riem' und Pfriem und Nadel führen
und sich tummeln und sich rühren.
Kikriki, jetzt ist er still,
weil kein Mensch mehr schlafen will.

Friedrich Güll.

84. Am Abend.
Müde bin ich, geh' zur Ruh,

schließe beide Äuglein zu;
Vater, laß die Augen dein
über meinem Bette sein!


